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Entflohener Straftäter in Deggendorf:
Folgen für Freigänge

Ein geflohener Totschläger während eines Kinobesuchs in
Plattling löste eine Großfahndung aus. Sicherheitsfragen

stehen im Raum.

In der letzten Woche sorgte ein Vorfall in Bayern für große
Besorgnis und Diskussionen über die Sicherheit im Umgang mit
Straftätern im Rahmen von Freigängen. Ein 24-jähriger Mann,
der zuvor wegen Totschlags in einer psychiatrischen Einrichtung
untergebracht war, entkam während eines Kinobesuchs, was
Fragen zur Aufsicht und den Sicherheitsvorkehrungen aufwarf.

Drama im Kino von Plattling

Der Vorfall ereignete sich am Donnerstag, dem 8. August 2024,
in Plattling, als der verurteilte Täter unter Begleitung von
Fachpersonal einen Disney-Film im Kino ansehen durfte. Nur
zwei Minuten nach seinem angeblichen Toilettengang konnte
der Mann entkommen, was eine großangelegte Suchaktion der
Polizei zur Folge hatte. Die Polizei setzte ein umfangreiches
Team sowie einen Hubschrauber und Spezialkräfte ein, um den
Flüchtigen zu finden.

Aufklärung und Sicherheitsbedenken

Nach mehr als acht Stunden der Suche konnte der Mann
schließlich gefunden werden, als sich die Sicherheitskräfte
aufgrund von Zeugenhinweisen mobilisierten. Innenminister
Joachim Herrmann äußerte sich besorgt über die fehlenden
Sicherheiten und forderte eine Überprüfung der bestehenden



Regeln für Freigänge. „Solange jemand nicht wirklich nicht mehr
gefährlich ist, kann er nicht einfach auf unseren Straßen frei
herumspazieren“, betonte Herrmann. Diese Stimmen der
Bedenkenträger stellen die Frage in den Raum, wie mit dem
Thema Resozialisierung umgegangen werden soll.

Resozialisation versus Sicherheit

Das Hauptziel der Lockerungen bis zu diesem Vorfall war die
Resozialisierung des Täters. Da der Mann in der Vergangenheit
Fortschritte in seiner Therapie gemacht hatte, führte dies zu
einem stufenweisen Ansatz von Freigängen, die die Integration
in die Gesellschaft testen sollten. Der Vorfall zeigt jedoch, wie
sensibel dieser Bereich ist, und wirft Fragen auf, ob die
Sicherheit der Allgemeinheit ein größeres Gewicht erhalten
sollte als die Resozialisierung psychisch kranker Straftäter.

Nachwirkungen und Verbesserungen

Aufgrund des Vorfalls wird es für den Täter nun keine Freigänge
mehr geben, und er wurde auf eine hochgesicherte Station
verlegt. Die Klinikleitung hat angekündigt, die Abläufe für
zukünftige Lockerungen zu überprüfen, um solche Vorfälle zu
vermeiden. Angesichts der Schwere der Tat und der damit
verbundenen Gefährdung der Bevölkerung wird die Diskussion
um Freigänge bei psychisch kranken Straftätern weiter an
Brisanz gewinnen.

Vertiefte Betrachtung des Falles

Der entkommene Mann ist kein Unbekannter; 2021 hatte er
aufgrund seines psychischen Zustands einen schrecklichen
Verbrechen begangen, bei dem er einen Mitbewohner
ermordete. Solche Taten verstärken das öffentliche Misstrauen
gegenüber den Maßnahmen zur Resozialisierung und werfen
einen Schatten auf die Idee, dass Menschen mit psychischen
Erkrankungen rehabilitiert werden können, ohne eine Gefahr für



andere darzustellen. Dieses Ereignis könnte somit als Anstoß
dienen, um die Ansätze in der psychiatrischen Betreuung und
den Umgang mit schweren Straftätern grundlegend zu
überdenken.
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